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Vorwort zur 2. Auflage 

Mittlerweile hat es sich etabliert, historische Normen zur Beurteilung der 
brandschutztechnischen Leistungsfähigkeit von Bestandsbauwerken heranzu-
ziehen. Somit ist es möglich, die nicht mehr geltenden Teile der DIN 4102 – die 
seit 1934 in Deutschland die wesentliche bauordnungsrechtliche Quelle zur 
Klassifikation darstellten – für eine nachträgliche Bewertung des baulichen 
Brandschutzes oder im Rahmen einer wesentlichen Änderung vorhandener 
Gebäude zu nutzen. 

Nach dem großen Interesse an der ersten Auflage dieses Bandes erscheint 
nunmehr zum 85-jährigen Jubiläum der ersten Ausgabe von DIN  4102 eine 
erweiterte Zusammenfassung ausgewählter Teile dieser Norm, die für eine 
brandschutztechnische Klassifizierung wesentlich sind. Damit können weiter-
hin zumindest alle ab dem Jahr 1934 errichtete Gebäude weitgehend lückenlos 
hinsichtlich ihrer brandschutztechnischen Eigenschaft eingestuft werden. 

Besonders wichtig ist in diesem Zusammenhang die aktuelle Feststellung des 
Normenausschusses DIN 4102-4 des Jahres 2018, gemäß der in der Praxis auf 
frühere Fassungen von DIN 4102 zur fachlichen Beurteilung historischer Bau-
teile zurückgegriffen werden kann.

Diese Sammlung historischer Normteile ist mittlerweile ein fester Bestandteil 
einer fünfbändigen Reihe mit kommentierten historischen Regelwerken und 
Normen – jeweils thematisch geordnet –, die als Nachschlage- und Bezugs-
werk zur angemessenen Einschätzung bestehender Bauteile in vielerlei Hin-
sicht gedacht sind: Zum Nachweis eines gegebenen Bestandsschutzes, im 
Rahmen der Bearbeitung eines Brandschutzkonzeptes oder zum Nachweis 
einer vorhandenen Rahmenbedingung für den Einbau neuer Bauprodukte und 
Bauarten wie Öffnungsabschlüsse,  Abschottungen oder Trockenbaukonst-
ruktionen. Damit gelingt auch das Verhindern von im Einzelfall überflüssigen 
Nachrüstungen. 

Prof. Gerd Geburtig
Ribnitz-Damgarten/Weimar, im März 2019
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Vorwort 

Vorwort

Seit über 80 Jahren erfolgt in Deutschland die Klassifizierung des Brandschut-
zes von Bauteilen nach DIN 4102. Erstmals im August 1934 herausgegeben, 
umfasst sie mittlerweile eine große Bandbreite möglicher brandschutztechni-
scher Einstufungen und bildet trotz vieler Änderungen mit dem Teil 4 immer 
noch die wesentliche bauordnungsrechtliche Grundlage für die Nachweise hin-
sichtlich des baulichen Brandschutzes. 

Mit diesem Band werden nunmehr zum 80-jährigen Jubiläum von DIN 4102 
erstmals die für die brandschutztechnische Klassifizierung wesentlichen 
Bestandteile der Norm für das Bauen im Bestand zusammengefasst herausge-
geben. Damit können ab dem Jahr 1934 errichtete Gebäude lückenlos hinsicht-
lich ihrer brandschutztechnischen Leistungsfähigkeit bewertet werden. Das 
insbesondere vor dem Hintergrund, dass bereits mit dem ersten Erscheinen 
der Norm die damalige „Einheits-Temperaturkurve“ den notwendigen Prüfun-
gen zugrunde gelegt wurde, die mit der heutigen Einheits-Temperaturzeitkurve 
beinahe identisch ist. Dadurch ist die brandschutztechnische Leistungsfähig-
keit des Bestandes tatsächlich mit heutigen Klassifikationen vergleichbar zu 
beurteilen. Es gelingt anhand der jeweils zur Errichtungszeit gültigen Norm 
der Nachweis des Bestandsschutzes hinsichtlich des Brandschutzes, was der 
Erhaltung vieler Bauteile dienen kann und gleichzeitig hilft, angebrachte Nach-
rüstungsmaßnahmen festzulegen, weil diese damit auf der Basis qualifizierter 
historischer Vereinbarungen zur brandschutztechnischen Klassifikation von 
Bauteilen möglich ist. 

Diese Sammlung historischer Normteile ergänzt den Grundlagenband „Bauli-
cher Brandschutz im Bestand – Brandschutztechnische Beurteilung vorhan-
dener Bausubstanz“ und ist als Nachschlagewerk bei der Erarbeitung von 
Brandschutzkonzepten für bestehende Bauwerke gedacht. Zugleich können 
angemessene Brandschutzmaßnahmen identifiziert werden. 

In der Folge wird noch ein weiterer Band erscheinen, der sich mit den ehema-
ligen Vorschriften der Staatlichen Bauaufsicht der DDR auseinandersetzt und 
diese chronologisch hinsichtlich des vorbeugenden Brandschutzes behandelt.

Dr. Gerd Geburtig
Ribnitz‑Damgarten/Weimar, im August 2014



(Leerseite)



1

Inhalt﻿

Inhalt

1	 Einführung  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 3

2	 Brandschutztechnische Klassifikationen in Deutschland nach  
DIN 4102 ab 1934  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 9

2.1	 Die erste Normfassung vom August 1934  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 9
DIN 4102 Blatt 1:1934-08 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 11
DIN 4102 Blatt 2:1934-08 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 12
DIN 4102 Blatt 3:1934-08 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 14

2.2	 Überarbeitete Ausgabe von DIN 4102 vom November 1940  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 18
DIN 4102 Blatt 1:1940-11  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 20
DIN 4102 Blatt 2:1940-11  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 21
DIN 4102 Blatt 3:1940-11  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 25

2.3	 Weitere Entwicklung von DIN 4102 ab 1965  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 31
DIN 4102 Blatt 2:1965-09 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 33
DIN 4102 Blatt 4:1965-09 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 39
Ergänzende Bestimmungen zu DIN 4102 (2. Fassung, 03/1966)  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 46
DIN 4102 Blatt 10:1966-10 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 51

2.4	 Überarbeitung der Blätter 2 bis 4 im Jahre 1970  . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 56
DIN 4102 Blatt 2:1970-02 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 58
DIN 4102 Blatt 3:1970-02 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 63
DIN 4102 Blatt 4:1970-02 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 69
Ergänzende Bestimmungen zu DIN 4102 (3. Fassung, 02/1970)  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 77

2.5	 Neue Normteile in den Jahren 1977/78  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 84
DIN 4102 Teil 1:1977-09  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 86
DIN 4102 Teil 2:1977-09  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 101
DIN 4102 Teil 3:1977-09  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 111
E DIN 4102 Teil 4:1978-03 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 118
DIN 4102 Teil 5:1977-09  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 199
DIN 4102 Teil 6:1977-09  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 207
DIN 4102 Teil 7:1977-09  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 212
Beiblatt 1 zu DIN 4102:1978-02 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 216

2.6	 Nicht mehr gültige Normteile der Jahre 1981 und 1987  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 221
DIN 4102 Teil 1:1981-05  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 223
DIN 4102 Teil 4:1981-03  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 238
DIN 4102 Teil 7:1987-03 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 346
Beiblatt 1 zu DIN 4102:1981-05 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 350



2

﻿Inhalt

2.7	 Veränderungen und Erweiterungen von DIN 4102 in den 1990er Jahren  .  .  .  	 355

2.8	 Aktuelle Änderungen von DIN 4102  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 357
DIN 4102 Teil 4:1994-03 (Auszüge) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 359
DIN 4102 Teil 7:1998-07  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 388

3	 Gesamtübersicht zu DIN 4102  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 395

3.1	 Allgemeines  . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 395

3.2	 Abfolge der Normteile nach Erscheinen  . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 395

Anmerkungen .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 408

Stichwortverzeichnis .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 410



3

1  Einführung

1	 Einführung
Damit ein gegebener Bestandsschutz beim Bauen im Bestand festgestellt 
werden kann, ist notwendig, vorhandene Bauteile mit den zur Errichtungszeit 
gültigen Vorschriften zu vergleichen. Um diese auch hinsichtlich des gültigen 
Sicherheitsniveaus bei der brandschutztechnischen Klassifikation zur Bauzeit 
vergleichen zu können, ist deswegen in Deutschland eine Auseinandersetzung 
mit den jeweils zur Errichtungszeit geltenden normativen Bestimmungen uner-
lässlich.

Die mit diesem Band abgedruckten Teile von DIN 4102 wurden einerseits 
aus der Sicht desjenigen ausgewählt, der ein Brandschutzkonzept für einen 
Bestandsbau zu erstellen hat, und andererseits für denjenigen, der mit einer 
Sanierung eines bestehenden Gebäudes betraut wurde. Es erfolgt keine Wie-
dergabe aller Normteile, sondern nur derjenigen, die für die Beurteilung beste-
hender Bauteile maßgeblich sind. Dabei wird, wie im Band 1 von „Baulicher 
Brandschutz im Bestand“ erörtert, auf die allgemeingültige Regelung in der 
Berliner Bauordnung (BauO BIn) Bezug genommen, die gemäß § 81 (1) Folgen-
des besagt: „Rechtmäßig bestehende bauliche Anlagen sind, soweit sie nicht 
den Vorschriften dieses Gesetzes oder den auf Grund dieses Gesetzes erlasse-
nen Vorschriften genügen, mindestens in dem Zustand zu erhalten, der den bei 
ihrer Errichtung geltenden Vorschriften entspricht.“ 1

Um somit einen Bestandsschutz für gesamte Gebäude oder zumindest einzelne 
Bauteile attestieren zu können, ist ein Abgleich mit den normativen Dokumen-
ten während einer ordnungsgemäßen brandschutztechnischen Bestandsana-
lyse unerlässlich, zumindest soweit vorhanden. Da seit dem Jahr 1934 für 
Deutschland dementsprechende Normen bzw. Normteile nachzuweisen sind, 
die teilweise auch bauaufsichtlich eingeführt waren, ist es weitgehend für den 
Bestand des 20. Jahrhunderts problemlos möglich. Davor geltende Regelun-
gen werden darüber hinaus ausführlich im Band 1 dieser Buchreihe erörtert.2 
Es ist dagegen – wie leider noch zu häufig angenommen – aus brandschutz-
technischen Gründen nicht erforderlich, eine vollständige Anpassung an das 
heutige Bauordnungsrecht anzustreben. Auch dafür kann ein Vergleich mit den 
bauzeitlichen Normen dienen. Wenn die tatsächliche brandschutztechnische 
Klassifikation eines Bauteiles dargelegt werden kann, wird auch die Begrün-
dung eines abweichenden Tatbestandes ermöglicht. Ein weiterer Grund, sich 
mit den jeweiligen bauzeitlichen Regelungen des Brandschutzes zu beschäf-
tigen, um entsprechende Nachweise einer handelnden Behörde zu erbringen.

Eine zuständige Bauaufsichtsbehörde kann gemäß § 67 (1) MBO Abweichun-
gen von bauaufsichtlichen Anforderungen der Bauordnung oder aufgrund 
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dieser erlassenen Vorschriften (Sonderbauverordnungen) zulassen, „wenn 
sie unter Berücksichtigung des Zwecks der jeweiligen Anforderung unter Wür-
digung der öffentlich-rechtlichen geschützten nachbarlichen Belange mit den 
öffentlichen Belangen, insbesondere den Anforderungen des § 3 Abs. 1 verein-
bar sind“.3

Demnach muss eine entsprechende Abweichungsentscheidung der handeln-
den Behörde bzw. des von ihr beauftragten Prüfingenieurs für Brandschutz als 
gebundene Ermessensentscheidung positiv ausfallen, wenn das Erreichen des 
Schutzzieles auf anderem Wege nachgewiesen wird.4 Dem dient ein Nachweis 
der brandschutztechnischen Qualität gemäß den zur Errichtungszeit gelten-
den Vorschriften. 

Einer förmlichen Abweichungsentscheidung bedarf es außerdem nicht, wenn 
eine Abweichung von einer eingeführten Technischen Baubestimmung, z. B. 
der aktuell gültigen Fassung von DIN 4102-4, vorliegt – das gilt auch für die 
Neueinführung dieser Norm auf der Grundlage der mittlerweile neuen Muster-

Abbildung 1:  Historisches Tragwerk durch eine Abweichung  
unverändert erhalten
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Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen.5 Der Nachweis der tech-
nischen Gleichwertigkeit kann dazu anhand der ehemals gültigen Fassungen 
der Norm erfolgen, weil das grundsätzliche Prüfkriterium, die Einheits-Tem-
peraturkurve bzw. Einheits-Temperaturzeitkurve, seit dem ersten Erscheinen 
nahezu identisch ist. Die Brauchbarkeit kann damit bewiesen werden.

Der Rechtsanspruch auf das Zulassen einer Abweichung beruht auf dem 
Nachweis der Schutzziele. Dieser Ansatz ist für das Bauen im Bestand ent-
scheidend, weil somit durch ein gebäude- und damit bestandsorientiertes 
Brandschutzkonzept die Basis für zulässige Abweichungen aus bauordnungs-
rechtlicher Sicht gelegt wird.

An dieser Stelle soll in diesem Zusammenhang kurz auf die notwendige, ein-
hergehende Gefahrenanalyse verwiesen werden, die im Band 1 ausführlich 
vorgenommen wird. Zu unterscheiden ist zwischen den juristischen Begriffen 
einer „konkreten“, damit wird die reale bezeichnet, und einer „abstrakten“ 
Gefahr, die mit der potenziellen identisch ist. Die Letztere entsteht aus der 
Rechtsverletzung, einer Nichtübereinstimmung mit dem geltenden Recht. 

Eine konkrete (reale) Gefahr besteht aus juristischer Sicht jedoch immer dann, 
wenn mit der Schädigung von Leben und Gesundheit zu rechnen ist und diese 
mit hoher Wahrscheinlichkeit erwartet werden muss6, sie liegt jedoch nicht 
schon vor, wenn ein „Abweichen von Vorschriften, die der Sicherheit dienen“7 
festgestellt wird. 

Demzufolge bedarf die Einzelfallentscheidung über das Vorliegen einer realen 
Gefahr stets einer detaillierten Gefährdungsanalyse, insbesondere hinsicht-
lich der möglichen brandschutztechnischen Qualität bestehender Bauteile, 
um festzustellen, ob im jeweiligen Fall tatsächlich eine erhebliche Gefahren-
situation vorliegt. Es kann dabei nur vordergründig um das Beseitigen realer 
Gefährdungen gehen, mit der ein Sicherheitsniveau geschaffen wird, damit 
eine weitere Nutzung der baulichen Anlage möglich ist. 

Etwas anders verhält sich dieser Sachverhalt, wenn wesentliche Änderungen 
an einem Gebäude geplant werden. Dann sind die weitergehenden bauord-
nungsrechtlichen Anforderungen einzuhalten, wie diese beispielsweise im 
Absatz 3 des bereits zitierten § 81 BauO Bln enthalten sind: „Sollen rechtmä-
ßig bestehende bauliche Anlagen wesentlich geändert werden, so kann gefor-
dert werden, dass auch die nicht unmittelbar berührten Teile der baulichen 
Anlage mit diesem Gesetz oder den aufgrund dieses Gesetzes erlassenen Vor-
schriften in Einklang gebracht werden, wenn die Bauteile, die diesen Vorschrif-
ten nicht mehr entsprechen, mit den beabsichtigten Arbeiten in einem konst-
ruktiven Zusammenhang stehen und die Durchführung dieser Vorschriften bei 

1  Einführung
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den von den Arbeiten nicht berührten Teilen der baulichen Anlage keine unzu-
mutbaren Mehrkosten verursacht.“ 8

Ein zunächst gegebener Bestandsschutz wird demnach durch wesentliche 
Änderungen zunächst in Frage gestellt. Die bisher erworbene Rechtsposition 
wird somit durch die Möglichkeit des sog. bauordnungsrechtlichen Anpas-
sungsverlangens angegriffen, was aber durch eine Bestandsanalyse auf der 
Grundlage der bauzeitlichen Standards mittels einer begründeten Abweichung 
bzw. Erleichterung verhindert werden kann. 

Umso wichtiger ist es, ggf. die vorhandene Eignung bestehender Bauteile nach 
der eingehenden Analyse zu begründen oder diese bei der Möglichkeit des 
Ausschließens einer realen Gefahr ohne Änderung im Bestand zu belassen, 
um einem unverhältnismäßigen Anpassungsverlangen entgehen zu können. 
Oftmals stellt sich im Nachhinein heraus, dass eine Anpassung aus bauord-
nungsrechtlicher Sicht nicht verlangt worden wäre, wenn vorher eine glaub-
hafte Bestandserkundung betrieben worden wäre. Ein schutzzielorientiertes 
Brandschutzkonzept kann nur erfolgreich zwischen den aktuellen materiellen 
bauordnungsrechtlichen Anforderungen und den vorhandenen Bauteileigen-
schaften vermitteln, wenn die Ausgangsposition hinreichend geklärt ist. In der 
Abbildung 2 ist eine wenig sinnvolle Bestandsnachrüstung mittels Trocken-

Abbildung 2:  Diese Bekleidung stellte sich als überflüssige 
Anpassungsmaßnahme heraus.
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baubekleidung zu sehen, die zu verhindern gewesen wäre, wenn man die Holz-
querschnitte hinsichtlich ihres tatsächlichen Abbrandverhaltens ausreichend 
betrachtet hätte. 

Dagegen war bei der folgenden statischen Nachrüstungsmaßnahme durch 
einen Stahlträger (s. Abb. 3) eine Verbesserung mit einem reaktiven Brand-
schutzsystem notwendig, damit der nach dem Brandschutzkonzept erforder
liche Feuerwiderstand erreicht werden konnte.

Historische Brandschutzmaßnahmen allein sind daher nicht immer als aus-
reichende Garantie der Schutzziele gemäß der jeweiligen Landesbauord-
nung anzusehen. Um aber eine bestehende Konstruktion hinsichtlich ihrer 
brandschutztechnischen Eigenschaften zuverlässig beurteilen zu können, ist 
ein Rückgriff auf die zu ihrer Bauzeit gültig gewesenen Regeln bzw. Normen 
unausweichlich. Durch den Abgleich zwischen bauordnungsrechtlichem Erfor-
dernis und tatsächlicher Beschaffenheit ist jedoch eine präzise Abwägung 
geboten. Dem möge dieser Band 2 mit einer Zusammenstellung der für die 
Baustoff- und Bauteilklassifikation wesentlichen Normteile dienen. Der teil-
weise sogar vollständige Abdruck der mittlerweile zurückgezogenen Teile 
von DIN 4102 soll dem Verständnis der brandschutztechnischen Grundlagen 
zu dieser Zeit errichteter Gebäude und der den damaligen Einstufungen zu 

Abbildung 3:  Reaktives Brandschutzsystem auf einem Stahlträger

1  Einführung
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Grunde liegenden brandschutztechnischen Prüfbedingungen dienen. Es wird 
damit ermöglicht, die damaligen Prüfbedingungen, die den bauzeitlichen Klas-
sifizierungen der Baustoff- und Bauteileigenschaften zu Grunde lagen, nach-
zuvollziehen und einer brandschutztechnischen Gefahrenanalyse begründet 
zu Grunde zu legen. Zugleich wird ein sicheres Zitieren der historischen Quelle 
innerhalb eines gebäudeorientierten Brandschutzkonzeptes oder einer brand-
schutztechnischen Gefahrenanalyse für Gebäude bzw. Bauteile gewährleistet, 
die im 20. Jahrhundert, aber teilweise auch früher errichtet wurden, je nach-
dem, ob das zu beurteilende Bauteil mit den späteren Normen zu vergleichen 
ist. Ein Analogievergleich in dieser Hinsicht ist problemlos möglich und deckt 
sich auch mit den aktuellen Regelungen der europäisch geltenden Bauproduk-
tenverordnung.9

Zu beachten ist jedoch, dass in diesem Band wegen der gebotenen Übersicht-
lichkeit ausschließlich zurückgezogene, nicht mehr gültige Normteile von 
DIN 4102 zusammengestellt wurden, die ansonsten kaum noch verfügbar sind. 
Die Auswahl betrifft dabei solche Teile, die für Ersteller eines Brandschutzkon-
zeptes für ein Bestandsgebäude oder für mit einer Sanierung eines bestehen-
den Gebäudes beteiligte Planer maßgeblich sind, nicht jedoch Normteile, die 
sich mit den Brandprüfungen bzw. den dazugehörigen Brandschächten etc. 
beschäftigen.
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2	 Brandschutztechnische Klassifikationen in 
Deutschland nach DIN 4102 ab 1934

2.1	 Die erste Normfassung vom August 1934
Zur Bestimmung des Feuerwiderstandes von Bauteilen ist der Teil 4 von 
DIN 4102 in allen Bundesländern eine sogenannte eingeführte Technische 
Baubestimmung.10

Die Erarbeitung der Vorgängernorm „Widerstandsfähigkeit von Baustoffen 
und Bauteilen gegen Feuer und Wärme“ ist ab 1928 nachzuweisen, wobei 
frühere Entwürfe zur erstmals im August erschienenen DIN 4102 nicht mehr 
erhalten sind. Die Norm DIN 4102 löste damit den bis zu diesem Zeitpunkt 
gültigen Erlass über „Baupolizeiliche Bestimmungen über Feuerschutz (feuer-
beständige und feuerhemmende Bauweisen)“ des Preußischen Ministeriums 
für Volkswohlfahrt aus dem Jahr 1925 ab. Mit der ersten bekannten Fassung 
dieser Norm vom August 1934 wurden die folgenden drei Blätter herausgege-
ben:

–– Blatt 1: Begriffe11

–– Blatt 2: Einreihung in die Begriffe12

–– Blatt 3: Brandversuche13

Die Norm widmete sich in der vorliegenden Art das erste Mal in dieser umfang-
reichen Form der Widerstandsfähigkeit von Bauteilen gegen Feuer und Wärme. 
Es wurden die brandschutztechnischen Eigenschaften von Baustoffen und 
Bauteilen und die dazugehörigen Prüfverfahren beschrieben. Dabei wurden 
zunächst im Blatt 1 die Baustoffe in brennbare, schwer brennbare und nicht 
brennbare sowie die Bauteile in feuerhemmende, feuerbeständige und hoch-
feuerbeständige unterschieden und entsprechende Eigenschaften definiert.

Im Blatt 2 nahm man die Zuordnung von Baustoffen und Bauteilen zu den 
im Blatt 1 genormten Begriffen vor und definierte Randbedingungen für den 
Einbau bzw. die Bekleidung oder Beschichtung von ausgewählten Bautei-
len. Eine bis dahin bekannte Auswahl unterschiedlicher Bauteile wurde ohne 
besonderen Nachweis den Kategorien „feuerhemmend“ bzw. „feuerbestän-
dig“ zugeordnet. Über hochfeuerbeständige Bauteile lagen zum Zeitpunkt 
des Erscheinens noch keine gesicherten Erkenntnisse vor, daher erfolgte auch 
noch keine Zuordnung.

Mit Blatt 3 erfolgten die Regelungen zu den Temperaturen im Brandraum, den 
vorzunehmenden Messungen und Belastungen sowie erstmals zu den anzu-
wendenden Prüfverfahren. Hier wurden die im Brandraum für die durchzufüh-
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renden Brandversuche mit Hilfe einer „Einheits-Temperaturkurve“, dem Vor-
läufer der heutigen Einheits-Temperaturzeitkurve, notwendigen Temperaturen 
beschrieben und die maximal zulässigen Abweichungen davon genormt. 
Außerdem erfolgten Festlegungen zu den Prüfverfahren zum Nachweis der 
Baustoffeigenschaft der Schwerbrennbarkeit sowie der feuerhemmenden, 
feuerbeständigen und hochfeuerbeständigen Eigenschaften.
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2.2	 Überarbeitete Ausgabe von DIN 4102 vom 
November 1940

Im November 1940 erfolgte die zweite Ausgabe der DIN 4102 mit noch gleicher 
Struktur wie in der vom August 1934. Die Bauteilanforderungen wurden prä-
zisiert und die konkreten Anforderungen an bekleidete bzw. ummantelte Bau-
teile aus Stahl hinzugefügt, weil mittlerweile die thermisch kritische Belastung 
von Stahl ermittelt wurde. Im Blatt 1 wurden weiterhin Sonderanforderungen 
an Dacheindeckungen und an Verglasungen in feuerbeständigen Bauteilen 
hinzugefügt, die in der 1934er Fassung bisher nicht aufgenommen waren.

Im Blatt 2 wurde die Liste der ohne besonderen Nachweis einzubauenden 
Bauteile gemäß den definierten Eigenschaften erweitert. Neu aufgenommen 
wurden auch Bauteile mit der Klassifikation hochfeuerbeständig sowie Son-
derregelungen für die Widerstandsfähigkeit von Dachdeckungen gegen Flug-
feuer und strahlende Wärme.

Die im Blatt 3 seit August 1934 bereits vorhandenen Prüfverfahren wurden 
erheblich erweitert. Zudem wurde eine Prüfung von Feuerschutzmitteln für 
Gewebe, Papier und vor allem Holz vorangestellt, offensichtlich im Zusammen-
hang mit den nunmehr im Gange befindlichen kriegerischen Auseinanderset-
zungen. Außerdem erfolgten Regelungen zu Sonderprüfungen von Schornstei-
nen, Dacheindeckungen aus Dachpappe und Verglasungen, somit für Bauteile, 
für die bisher überhaupt noch keine Prüfkriterien angegeben waren.

Der ebenfalls vollständige Abdruck der mittlerweile zurückgezogenen Norm 
soll gleichsam  dem Verständnis der brandschutztechnischen Grundlagen der 
zu dieser Zeit errichteten Gebäude und der den damaligen Einstufungen zu 
Grunde liegenden brandschutztechnischen Prüfbedingungen dienen. Es wird 
damit ermöglicht, die damaligen Prüfbedingungen, die den bauzeitlichen Klas-
sifizierungen der Baustoff- und Bauteileigenschaften zu Grunde lagen, nach-
zuvollziehen und einer brandschutztechnischen Gefahrenanalyse begründet 
zu Grunde zu legen.

Während es die Begriffsbestimmung für schwer brennbare Baustoffe in der 
Fassung von 1934 noch zuließ, dass schwer entflammbare Baustoffe, „die 
unter Einwirkung von Feuer und Wärme zwar zur Entzündung gebracht werden 
können, so dass sie verkohlen, aber bei atmosphärischer Luft nicht von selbst 
weiterbrennen“, galten ab 1940 Baustoffe dann als schwer entflammbar, wenn 
diese beim Brandversuch nach DIN 4102 Blatt 3 nur schwer zur Entflammung 
gebracht werden können und nur bei zusätzlicher Wärmezufuhr mit geringer 
Geschwindigkeit abbrennen. „… Als schwer entflammbar gelten auch Bau-
stoffe, die bei Einwirkung von Feuer und Wärme verkohlen, ohne dass dabei 
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Flammen auftreten, der Baustoff nachglimmt und das Feuer weitergetragen 
wird.“

Auch hinsichtlich der Bauteile wurde die Systematik der klassifizierten Bau-
teile ohne besonderen Nachweis erweitert. Sowohl die Bauteilbeschreibun-
gen und -eigenschaften als auch die aufgeführten Bauteile wurden präzisiert 
und ergänzt. Nunmehr wurden auch Beispiele für „hochfeuerbeständige“ und 
beständige Bauteile und gegen Flugfeuer und strahlende Wärme beständige 
Dachdeckungen angegeben.

Das Blatt 3 „Brandversuche“ erhielt zum Stand November 1940 eine umfas-
sende Überarbeitung, u. a. entfiel in der Einheits-Temperaturkurve das Prüf-
kriterium „schwer brennbar“. An Stelle dieses wurde ein Prüfverfahren für 
Prüfungen zum Nachweis der Eigenschaft „schwerentflammbar“ von Feuer-
schutzmitteln für Gewebe, Papier und Holz eingeführt. Zudem erfuhren die 
Prüfverfahren eine Differenzierung; diese wurden den Eigenschaften „feu-
erhemmend“, „feuerbeständig“ und „hochfeuerbeständig“ zugeordnet. Im 
neuen Teil C erschienen nun Sonderprüfungen von Bauteilen, wie z. B. von 
Schornsteinen, Dacheindeckungen aus Dachpappe und Verglasungen.

Die Klassifikation „feuerhemmend“ in der oben benannten Normfassung des 
Jahres 1940, die in der Bundesrepublik Deutschland bis 1965 (Blätter 2 und 
4)14 bzw. 1966 (Blatt 1) ihre Gültigkeit behielt15, auf die folgend noch näher 
eingegangen wird, war demnach noch nicht zugleich an die Eigenschaft „nicht 
brennbar“, sondern daran, dass die „während einer Prüfzeit von ½ Stunde 
nicht entflammen“, gebunden. 

Bis zum Jahr 1965 war die DIN 4102 in der Ausgabe des Jahres 1940 auch in der 
DDR gültig, wenn auch mit der Anordnung Nr. 2 über verfahrensrechtliche und 
bautechnische Bestimmungen im Bauwesen  – Deutsche Bauordnung (DBO) 
vom 02. Oktober 1958 nur noch als Richtlinie und nicht mehr als Standard.16 
Die Weiterführung der Normung nach 1965 bis 1990 erfolgte mit der DIN 4102 
nunmehr nur noch für den Geltungsbereich der Bundesrepublik Deutschland, 
während für die DDR der Standard TGL 10685 (Technische Güter und Liefer-
bestimmungen) geschaffen wurde. Dieser Standard wird in Gänze zusammen 
mit den dazugehörigen Regelungen der Staatlichen Bauaufsicht ab 1974 im 
Band  3 zu dieser Buchserie abgedruckt. Nach der deutschen Wiedervereini-
gung erfolgte wieder die Übernahme der DIN 4102 in das Bauordnungsrecht 
der sog. neuen Bundesländer.
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2.3	 Weitere Entwicklung von DIN 4102 ab 1965
In der Bundesrepublik Deutschland galten bis zum Jahr 1965 die Blätter 1 bis 3 
von DIN 4102 als etablierte Norm des Brandschutzes weitgehend unverändert 
weiter. Lediglich zum Jahre 1963 wurden ergänzende Bestimmungen heraus-
gegeben, deren genauer Inhalt momentan jedoch wegen des Archivverlustes 
nicht wiedergegeben werden kann. 

Ab 1965 fand dann eine vorschreitende Weiterentwicklung statt, die im Folgen-
den stufenweise erörtert wird. Zum September des Jahres wurden – zunächst 
ergänzend zu den bestehenden drei Teilen der Norm – die Blätter 2 und 4 neu 
herausgegeben. Zu beachten ist in diesem Zusammenhang, dass der Titel in 
„Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen“ geändert und die bisherige 
Gliederung aufgegeben wurde sowie die folgende neue Struktur von DIN 4102 
als Grundlage für die weitere Erarbeitung galt:

–– Blatt 1: Begriffe, Anforderungen und Prüfungen von Baustoffen
–– Blatt 2: Begriffe, Anforderungen und Prüfungen von Bauteilen
–– Blatt 3: Begriffe, Anforderungen und Prüfungen von Sonderbauteilen
–– Blatt 4: Einreihung in die Begriffe
–– Blatt 5: Erläuterungen zu Blättern 1 bis 4
–– Blatt 10: Ergänzende Bestimmungen

Die detaillierte Übersicht zum Erscheinen der einzelnen Blätter ist der Tabelle 1 
zu entnehmen.

Tabelle 1:  Normblätter von DIN 4102 und Ergänzungen der Jahre 1965/67

Dokumentennummer
Doku­

mentenart
Ausgabe

Brandverhalten von Baustoffen  
und Bauteilen 

Titel des Normteils

Ergänzende Bestim
mungen zu DIN 4102 
(1. Fassung)

Ergänzung 1963
Ergänzende Bestimmungen zu 
DIN 4102 Brandverhalten von 
Baustoffen und Bauteilen1)

DIN 4102, Blatt 2 Norm 1965-092) Begriffe, Anforderungen und 
Prüfungen von Bauteilen

DIN 4102, Blatt 4 Norm 1965-092) Einreihung in die Begriffe

Ergänzende Bestim
mungen zu DIN 4102 
(2. Fassung)

Ergänzung 1966-03
Ergänzende Bestimmungen zu 
DIN 4102 Brandverhalten von 
Baustoffen und Bauteilen3)
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Dokumentennummer
Doku­

mentenart
Ausgabe

Brandverhalten von Baustoffen  
und Bauteilen 

Titel des Normteils

DIN 4102, Blatt 10 Norm 1966-10 Ergänzende Bestimmungen3)

Erläuterungen:
1)	 Diese Ausgabe wird beim DIN als Archivverlust geführt, deswegen erfolgt kein 

Abdruck in diesem Band.
2)	 Auf Grund der Herausgabe von DIN 4102 Blatt 10 im März 1967 berichtigt. 
3)	 Diese beiden Dokumente ersetzten bis zur Neuausgabe die Regelungen der 

Blätter 1 und 3 von DIN 4102 „Widerstandsfähigkeit von Baustoffen und 
Bauteilen gegen Feuer und Wärme“, Fassung 1940-11.

Die wesentlichen Neuerungen betrafen neben generellen redaktionellen Über-
arbeitungen die neue Festlegung des Geltungsbereiches der Begriffe und die 
Einteilung der Bauteile in Feuerwiderstandsklassen (Blatt 2), die Ergänzung 
der Liste der Baustoffe und Bauteile (Blatt 4) und die Herausgabe von ergän-
zenden Bestimmungen zu den jeweiligen Normteilen aufgrund der weiteren 
Entwicklung von Baustoff- bzw. Bauteilprüfungen zur jeweiligen Klassifikation 
dieser (Blatt 10). Das Blatt 10 wurde dabei von vornherein als Ersatz der bis-
herigen „Ergänzenden Bestimmungen“ und damit als ein „Übergangsblatt“ 
herausgegeben. Dieses sollte alleinig als Überleitung bis zur Neuausgabe der 
Blätter 1 und 3 dienen. Während das neue Blatt 3 erst zum Februar des Jahres 
1970 herausgegeben wurde, kam es zu einer Bekanntmachung des Blattes 
5 zur DIN 4102 jedoch vorläufig nicht. Der erst zur Mitte der 1970er Jahre 
erschienene Teil wurde später für Regelungen zu „Feuerschutzabschlüssen, 
Abschlüsse in Fahrschachtwänden und gegen Feuer widerstandsfähige Vergla-
sungen“ verwendet und erschien erstmals im Jahre 1977.


